
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 18=38 (1872)

Heft: 17

Artikel: Die italienische Armee in ihrer Organisation, Stärke, Uniformierung,
Ausrüstung, Bewaffnung im Januar 1872

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94636

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94636
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 132

fammen ober SReferoen bifponibcl hat, Wirb öfter«
ben Umgebenben, ber fid) gethetlt ober ju weit au««

gebcbnt hat, in bebenflitbe Sagen bringen.
Slud) Ueberrafchungen follen bei ^rieben«*

manö»ern »orfommen, batnlt man geübt werbe,

fchneU (Sntfcbtüffe ju faffen. ©olcbe Situationen

berbdjufübreit, muß ba« «Befircben be« Äommanbt=

renben fefn bureb blc Slrt, Wie er bie Uebung an=

gelegt hat. SRur bürfen bie neu auftretenben Srup=

pen nicht au« bem SBoben waebfen ; fie muffen außerhalb

te« @efed)t«feloc« erfebeinen, unb ihr Sluftreten

muß bem ©egner nach Drt unb ©tunbe minbeften«

fo früh mitgetbeilt werben, al«- beffen SBatroulllen

u. f. W. bie« bei ber Slnnäberung wlrfUcber S8a=

talllone thun würben.
Slnbere Sffiecbfelfälle treten efn burch ben Äampf

felbft; man fann unmöglich annehmen, baß alle

Sruppen ebenfo ungefcbwädrt am ©nbe be« ©efeebt«

fämpfen würben, al« fle e« ju Slnfang ttjaten.
(§« finb alfo Slnorbnungen ju treffen, baß ben

Sffifrfungen ber Sffiaffen auf friebliche Sffieife Slu««=

bruef üerllehen, batnreb ba« ©leiebgewlcbt be« Äam«

pfe« aufgehoben unb bie (Sjitfcbefbung herbeigeführt
werbe. SRan erreicht Slffe« bie« in ben meiften 3lr=

meen burch bie ©tnfeftung »on @chieb«riebtern,
weld>e nad) beftimmten, »on oben herab feftgefefts
ten ©runbfäften ttrtbeilen, unb beren Slnorbnungen
3ebermann »orläuftg unbebingt golge ju leiften
hat. Die (Sinritbtung ber ®d)ieb«rfd)ter erfcheint
in einem Sanbe, wie bte ©cbweij, wo ba« ganje
Sehen mehr ober weniger öffentlich ift, wo ba«

rege 3"tereffe an ber SBehrfraft be« Sanbe« jur S8e=

fpredjung unb Dnrfteflung be« SRanooer« führt, wo
aber auch ber Unberufene mit feinem Urtbeile oft
nicht juiücfbält unb baburd) lefd)t »erltften fann,
»on befonber« fegen«rdchen golgen. Die SBreffe wirb
bei Sinnahme obiger SBrinjIpien nfd)t fo leidjt ben

SJRanöoern folgen fönnen, SBfele« wfrb Ihr »öUig
un»erftänblich bleiben, fte fann baher nicht mehr
ben gall „beurtbetlen", bureb (Sinfeftung »on ©d>ieb«=

rlcbtern hat fte aber, unb burch fle ba« SBubltfum,
ba« SBertrauen, baß bfe einjelnen taftifeben Hanb=
hingen nad) feftgefeftten ©runbfäften auch wfrflfcb
unparteiffch beurtheilt unb fofort gerichtet werben,
©elbftoerftättblich haben bfe @d)leb«rfd)ter fpäter
feben einjelnen ©prud) ju motfoiren. SRan fleht,
baß ba« Slmt eine« ©d)leb«richter« fein leichte« ift;
er muß In ber Safttf ber gemifebten Sffiaffen »oll-
fommen bewanbert fein. — Die SRegeln unb @runb=
fäfte für ba« ©erhalten ber ©djieb«rfd)ter flnb »on
einer Äommiffion au«juarbeiten unb bann al« „offis
jieU" ben Dffijteren befannt ju machen. 3n gälten,
wo ba« pro et contra fchwierig ju entfeheiben war,
hat man einft in einem norbbeutfeben ©taat ba«
800« entfdjetben laffen. (Sin beliebiger Dffijler einer
ber betreffenben Slbtbeilungen mußte (ohne bq$ er
wußte, warum e« ftd) t)anble), eine befifmmte 2ln=

jabl Äugeln rathen. SRad) bem (Srgebnfß fefne«
SRatben« fanbten bte ©d)teb«rld)ter bfe entfpredjen=
ben SBefehle ab. SRan »erfldjcrt, baß bie« ©öftem
ftd) praftifd) gut bewährt unb über manche ©djmfe?
rlgfelt, unb »fetlefdjt Ungerechtfgfdt, weggeholfen bat.

(S« war barum auch beliebt. 3" ber preußifdjen
Slrmee Ifl e« nicht eingeführt.

©oll ba« SRanooer bc« Sage« nun enben, fo läßt
ber Äommanbirenbe ruhen. 3ebe Slbtbetlung bleibt

genau auf bem glecf, wo fie ftd) befanb, bie aufge=
Iö«ten ©chüftenllnlen treten nfcht ein. Sllle Äom=

manbanten ber taftifchen (Sfnbetten begeben ftd) auf
dn ©Ignal jum Äommanblrenben, welcber nach fei««

ner eigenen SBeobacbtung unb nad) ben »on ben

©d)feb«rfd)tern erhaltenen SRittbeflungen eine aflge=
meine SBeurtheilung be« ftattgefunbenen SRanooer« gibt.

SRacb mfloffener SRube muß aber Jebe«mal ba«

©efeebt fortgefeftt, atlmällg abgebrochen unb bie

SBorpoften, weit genug »on einanber entfernt, In
oötlfg frieg«gemäßer Sffieife au«gefeftt Werben. Die
preußifchen unb öftreiebifdjen SBefllmmungen legen

hierauf allen Slccent. Unb In ber Sbat follte bie

feböne ©elegenheit niemat« »erfäumt werben, biefen

wichtigen Dlenfijwcfg allnächtlich fucceffioe mit
allen Sruppen ju üben.

©ollen bie Sruppen biöouaflren, fo barf bie« nur
mft SBejug auf bfe feftgeßeüte Ärieg«lage, b. h. hfn=
ter einer au«gefncbten SBofttion gefebeben. Die S8e=

ftimmung ber Sßläfte fällt baher ben beiben Unter=

fübrern ju, wenn nicht au« befonbern ©rünben ber

Äommanbirenbe felbft beftfmmt.
3eber Äommanbant einer taftifchen (Stnbeit hat

am Slbenb be« SRanöoertage« efnen furjen ®e»
fecht«berlcbt nach näher ju befifmmenbem ©chema

dnjurdchen, fowie e« bie Sffiirfllcbfeit aud) »erlan*

gen würbe.

(gortfeftung folgt.)

Bie italirnifrt)e 2ixmtt
In Ibrer Drganifation, Stärfe, Uniformlrung, 31h«=

rüffung, «Bewaffnung im 3anuar 1872.

(gortfeftung.)

4. Sie ©enletruppen

beflehen au« bem ©enieftab unb bem @appeur«forp«.
Der ©enieftab enthält normal: 33 ®tab«offtjtere,

126 Hauptleute, 84 Sieutenant« unb Untcrlieutenant«,
inbegriffen tie 3öglfnge ber Slrtfflerie* unb ©etiles

Slpplifationefcbule In Suritt. Sr ift beftimmt jur
SBefeftung ber nöthigen ©teilen in ber (Sentraloers

waltung (®enle= unb Slrttllerlefomlte unb SRatertaU

Berwaltung), .fowie In ben 6 totalen ®enfefomman=
bo'«, ben 16 Direftfouen unb In ber obigen ©chule.

Da« ©appeur«forp« befteht au«:
bem ©tab: 25 Dffijfcre, 35 Unterofftjfere unb ©ol»

baten,
30 Äompagnien ©appeur« a 4 Dffijiere, 85 Unter»

offijiere unb ©oltaten, 3 SBfcrte,
1 Äompagnie Srain ä 4 DffWere, 100 Unterofft»

jiere unb ©olbaten, 30 Spferbe,
1 Äompagnie Depot k 4 Dffijiere, 59 Unteroffijlere

unb ©olbaten.
Sotat: 153 Dffijiere, 2744 Unterofftjfere unb ©ol*

baten, 120 Spferbe.

Der ©tab mit bem größten Sbeil ber Äompagnfen
liegt befiänblg in Safale am SPo, wo ber Haupts
Übungöplaft be« Äorp« fid) beflnbet.
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sammen oder Reserven disponibel hat, wird öfters
den Umgehenden, der sich getheilt oder zu weit
ausgedehnt hat, in bedenkliche Lagen bringen.

Auch Ueberraschungen sollen bei Friedens-
maiiövern vorkommen, damit man geübt werde,

schnell Entschlüsse zu fassen. Solche Situationen

herbeizuführen, muß das Bestreben deö Kommandirenden

scin durch die Art, wie er die Ucbung

angelegt hat. Nur dürfcn die neu auftretenden Truppen

nicht aus dem Boden wachsen; sie müssen außerhalb

des Gefechtsfelocs erscheinen, und ihr Auftreten
muß dcm Gcgncr nach Ort und Stunde mindestens

so früh mitgetheilt werden, als- dessen Patrouillen
u. f. w. dies bei der Annäherung wirklicher
Bataillone thun würden.

Andere Wechselfälle treten ein durch den Kampf
selbst; man kann unmöglich annehmen, daß alle

Truppen ebenso ungeschwächt am Ende des Gefechts

kämpfen würden, als sie es zu Anfang thaten.
Es sind also Anordnungen zu treffen. daß den

Wirkungen der Waffen auf friedliche Weise Ausdruck

verliehe», dadurch das Gleichgewicht dcs Kam-
pfeS aufgehoben und die Entscheidung herbeigeführt
werde. Man erreicht Alles dies in den meisten

Armeen durch die Einsetzung von Schiedsrichtern,
welche nach bestimmten, von oben hcrab festgesetzten

Grundsätzen urtheilen, und deren Anordnungen
Jedermann vorläufig unbedingt Folge zu leisten

hat. Die Einrichtung der Schiedsrichter erscheint
in einem Lande, wie die Schweiz, wo das ganze
Leben mehr oder weniger öffentlich Ist, wo das

rege Interesse an dcr Wehrkraft des Landes zur
Besprechung und Darstellung des Manövers führt, wo
aber auch der Unberufene mit seinem Urtheile oft
nicht zurückhält und dadurch leicht verletzen kai n,
von besonders segensreichen Folgen. Die Presse wird
bei Annahme obiger Prinzipicn nicht so leicht den

Manövern folgen können, Vieles wird ihr völlig
unverständlich bleiben, ste kann daher nicht mehr
den Fall „beurtheilen", durch Einsetzung von Schiedsrichtern

hat ste aber, und durch sie das Publikum,
das Vertrauen, daß die einzelnen taktischen
Handlungen nach festgksctzten Grundsätzen auch wirklich
unparteiisch beurtheilt und sofort gerichtet werden.
Selbstverständlich haben die Schiedsrichter später
jeden einzelnen Spruch zn motiviren. Man sieht,
daß das Amt eines Schiedsrichters kein leichtes ist;
er muß tn der Taktik der gemischten Waffen
vollkommen bewandert scin. — Die Regeln und Grundsätze

für das Verhalten der Schiedsrichter sind von
einer Kommission auszuarbeiten und dann als „offiziell"

den Offizieren bekannt zu machen. Jn Fällen,
wo das pro et contra schwierig zu entscheiden war,
hat man einst in einem norddeutschen Staat das
Loos entscheiden lassen. Ein beliebiger Offizier einer
der betreffenden Abtheilungen mußte (ohne daß er
wußte, warum es sich handle), eine bestimmte
Anzahl Kugeln rathen. Nach dem Ergebniß seines

Rathens sandten die Schiedsrichter die entsprechenden

Befehle ab. Man versichert, daß dies System
stch praktisch gut bewährt und über manche Schwierigkett,

und vielleicht Ungerechtigkeit, weggeholfen hat.

Es war darum auch beliebt. Jn der preußischen
Armce ist es nicht eingeführt.

Soll das Manövcr dcs TageS nun enden, so läßt
der Kommandirende ruhen. Jede Abiheilung bleibt

genau auf dcm Flcck, wo ste sich befand, die aufgelösten

Schützenlinien treten nicht ein. Alle
Kommandanten dcr taktischen Einheiten bcgcbcn sich auf
ctn Signal zum Kommandirenden, welcher nach

seiner eigenen Beobachtung und nach den von den

Schiedsrichtern erhaltenen Mittheilungen eine allgemeine

Beurtheilung dcs stattgefundenen Manövers gibt.
Nach verflossener Ruhe muß aber jedesmal das

Gefecht fortgesetzt, allmälig abgebrochen und die

Vorposten, weit genug von einander entfernt, tn
völlig kriegsgemäßer Weise ausgesetzt werden. Die
preußischen und östreichischen Bestimmungen legen

hierauf allen Accent. Und in der That sollte die

schöne Gelegenheit niemals versäumt werden, diesen

wichtigen Dienftzweig allnächtlich successive mit
allen Truppen zu üben.

Sollen die Truppen bivouakiren, so darf dies nur
mit Bezug auf die festgestellte Kriegslage, d. b. binter

einer ausgesuchten Position geschehen. Die
Bestimmung der Plätze fällt daher den beiden
Unterführern zu, wenn nicht aus besondern Gründen der

Kommandirende selbst bestimmt.
Jeder Kommandant einer taktischen Einheit hat

am Abend des Manövertages einen kurzen

Gefechtsbericht nach näher zu bestimmendem Schema

einzureichen, sowie es die Wirklichkeit auch verlangen

würde.

(Fortsctzung folgt.)

Die italienische Armee

in ihrer Organisation, Stärke, Uniformirung, Ans¬

rüstung, Bewaffnung im Januar 1872.

(Fortsetzung.)

4. Die Genietruppen

bestehen aus dem Genieftab und dem Sappeurskorps.
Dcr Geniestab enthält normal: 33 Stabsoffiziere,

126 Hauptlcutc, 84 Lieutenants und Unterlieutenants,
inbegriffen die Zöglinge der Artillerie- und Gcnie-
Applikaiionsschule in Turin. Er ist bestimmt zur
Besetzung der nöthigen Stcllcn in der Centralverwaltung

(Genie-und ArttlZcriekomite und Material-
Verwaltung), sowie in den 6 lokalen Geniekomman-
do's, den 16 Direktionen und in der obigen Schule.

Das Sappeurskorps besteht aus:
dem Stab: 25 Offiziere, 35 Unterossiziere und Sol¬

daten,
30 Kompagnien Sappeurs à 4 Offiziere, 85 Unter¬

offiziere und Soldaten, 3 Pfcrde,
1 Kompagnie Train » 4 Offiziere, 10« Unteroffi¬

ziere und Soldaten, 30 Pferde,
1 Kompagnie Depot à 4 Offiziere, 59 Unteroffiziere

und Soldaten.
Total: 153 Offiziere, 2744 Unteroffiziere und Sol¬

daten, 120 Pferde.
Der Stab mit dem größten Theil der Kompagnien

liegt beständig in Casale am Po, wo dcr Haupt-
Übungsplatz des Korps stch befindet.
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SRad) bem neuen ©efeft follen 2 ©enieregimenter

gebilbet werben, beftefjenb au« Je:

©tab 21 Dffijleren (2 Slerjte unb 1 Spferbe=

arjt Inbegriffen),
4 Äompagnien SPontonnler«,

15 Äompagnien ©appeur«,
3 Äompagnien Srafn,
1 Äompagnfe Depot.
Da« 1. SRegfment enthält überbfe« noch 2 (Sifen*

babnfompagnfen. Die @appeur«= unb Spontonnier«*

fompagnlen werben auf etn (Sffefti» »on 4 Dffljferen,
16 Unteroffttieren unb Äorporal«, 3 Srempeter, 8
©efreite unb 73 ©olbaten gcbractt; Svaitifompagnie
unb Depot bleiben wie bi«ber.

Uniform unb SBewaffnung.
Offijiere: gelbmüfte mit ©ammetftreifen, Sffiappen=

fchllb unb Äofarbe, bunfelblauer Sffiaffenrotf mit
Äragen unb Sluffdilägen, ©tem unb ©rababjeleben,
bunfelblauc Höfen mit jwei farmoifinrotben ©treifen.
SRantel, Selnluron unb (Spaulette« wie bfe 3"fan=
ttrfeofftjfere.

Sruppen: Ääppi unb SPolIcemüfte wfe bie 3nfan=
terie, furjer blauer Sffiaffenrccf, blaue H°fen mft far=

motflnrothen SPafftpoll«, blaugrauer Äaput, 3wflcb:
unb Sebergamafcben unb ©ebuben. H'nterlabung«-
farabiner unb ©eitengemehr Wie bie 8lrlffleriemann=
febaften, febwarje« Seberjeug, brauner behaarter Sor«

nlfter.
5. Sie ©anitätStruppen.

©fe werben bet einer SRobflmacbung au« ben 16

Serritorfal=Spital sDfrefttonen, welche ebenfo »feie

Äranfenwärter=Äompagnien unter fich haben, au«=

gejogen unb nebft bem 3lmbulance=3Raterial ben

Äorp« be« Dperatfonebcere« nad) Söebarf jugitbetlt
(f. noch weiter unten bei ber Canbwebr B. 4.)

6. Sie @rfat)truppen:

b. b. bfe SRannfcbaften ber 4—5 Jfinaften 3abr=
gänge ber jweiten Äategorfe, welche eine ©tärfe »on

100,000 SRann erreichen follen, unb erft bet ber

SRobtlmacbung In bfe Depot« ber [Regimenter be«

aftioen Heere« einberufen werben.

7. Sie 12 äompagnien di discipliua
für SRannfcbaften, weldje ftch theil« bi«jip|{narifcber
(comp, di punizione) unb theil« gemeiner SBcr=

gehen (comp, special!) fcbulblg gemadjt haben.

Die Dffijiere unb Unterofftjfere werben temporär
unb mft ihrem (Sinoerftänbniß baju fommanbirt unb
erhalten ©olbjulage. Die ©trafbaren werben Je*

weilen ie nacb ber Slrt ihre« «Bergeben« einer be=

flimmten Äompagnfe jugewlefen, weldje alfo ftet«
bie gleiche Äategorle »on Delinquenten enthält. Dlefe
Äompagnien flehen in SBejlebung auf Dlöjiplln unb

Slbminiflration unter bem Äommanbanten be« Serri=
tortatbifttlft«, fn beffen ©ebiet fle fleh beftnben. ©ie
finb fommanbirt »on Je 1 Hauptmann unb 4 Sieu»

tenant«, (Sabre« 8—12 Unteroffijiere, SIRannfcbaft
In unbeflimmter 3abl. Unfform unb SBewaffnung
wie bei ber 3"fanterie.

Dfe ©efammtftärfe be« permanenten (Sa=

bre«beere« beträgt fm grieben Je nach ber

3abre«jelt 150—190,000 SRann, fm Ärieg foU

ba« Dperatfon«beer eine ©tärfe »on ca. 300,000
SRann erreichen mit 800 ©efdsüfcen, unb in flehen

Sltmctforp« »on Je 2—3 Snfanierle-Diolfioncn, nebft

ben erforberlfcben ©pejfalrcaffen laut obigen Sittgaben

unb ben nöthigen Srain« ic. etngetbeilt werben.

B. Die SanbWehr (Milizia provinziale),
bie Sruppen für ben ©icberbeit«bienft fm Sanb

unb für bie Slbminiflration.
1. Sie Saittuneljr.

SRit ben Defreten »om SRoöembtr 1870 unb ©ep«=

tember unb SRooember 1871 würbe tn« SReich in 16

3Ril|tär«Serritortalbejirfe (divisioni militari terri-
toriali) unb 53 (nach bem neuen ©efeft in 62)
Unterbtftrifte (distretti militari 1., 2. unb 3. Älaffe)

eingeteilt unb burd) ©efeft »om 3ult 1871 ein

neuer SRefrtttlrung«mobu« begrünbet, woburd) man
an ©title ber al« untauglich erfunbenen SRational=

garbe für ben Ärfeg, efne Sanbwebr für ben ©lcber=

beftebienft im Snnern, fm SRothfatl auch jur S8er=

ftärfung be« Dperatfon«beere« oertrentbar, fowfe

(Srfnftmaunfchaft für ba« Dperatfon«beer erhielt.

3" golge biefe« ©efefte« »om 3ull 1871 ift nun
Sebermann bienftpffiebtig (ahgefehen »on forperllcber
Untauitl(d!feit je.), ba« SButget beflfmmt jebe« 3«br
bfe 3ahl ber au«*ubebenben SRefruten unb ba« Soo«

Jeweilen bie 3utheilung jur 1. ober 2. Äategorie;
ber 8o«fauf fann nur oon ber 1. ju ber 2. Äate=

gorfe ftattfttibcn, bie betreffenbe Summe wirb »on

ber [Regierung jebe« 3«br firirt, muß ihr befahlt
werben- unb bient jum SRcengagemrnt ber ®en«bar*
merle unb ber Unteroffijiere.

Die 1. Äategorie muß 4 3abre (bie ÄaOaQerle

6 3abrc) bei ber gähne bienen, unb fft nachher nech

8 (bie Äaoallrrie nocb 3) 3ahre bienftpflicbtlci; bie

2. Äategorle ift wäbrenb 9 3abren bienftpflicbtlg
unb muß in ten- erften 3abren fucceffi» eine 3"s
ftruftlon »on jufammen 5 SIRonaten erhalten. Ueber=

bie« fönnen fich ter 1. Äategorfe jugetbellte al«

ljäbrfge grefwillige ohne ©olb unb Verpflegung an=
melben unb nach »ollenbetem Dfenftjabr entweber

gegen efne ermäßigte ©umme fn bie 2. Äategorfe
lo«faufen ober ba« 8anbwebrofftdcr«cramen befteben

unb bann ber Sanbwebr al« Untcrlieutenant« juge«
tbeilt werben. Dlefe SRannfcbaft ber 2. Äategorie
wirb in bem Diftrift, in welcbem fie au«gehoben

wirb, auch eingefleltet, bewaffnet unb inftruirt. 3n
Ärfeg«jdt finb bie 4—5 Jüngften Älaffen ju (Srfaft*

truppen be« Dperatfon«beere« beftfmtnt, bfe 6—4
altem tagegen nebft ben 2 älteften in Urlaub ge*
wefeneu 3abrgängen ber 1. Äategorle bilben im

grieben bie Sanbwebr. ©le befteht nach bem neuen

©efeft au« 3nfanterie, «Berfaglleri, Slrtiflerle unb

©appeur«, unb Ift Im Ärtegöfall beftimmt ju ge»

ftung«befaftungeu, (Stappenbienft, ©arnifonen im 3"=
nern te., im grieben fann fle auch jur Unterbrudung
»on Slufrubr je. einberufen werben.' Um ihr eine

fefte Drganifation ju geben, wirb bie Sanbwebr in

960 SerritorlaUÄompagnfen 3nfanterfe, CO Serrf=

torfal-Äompagnien SBerfaglfcrf, 60 SlrtiKerfe» unb

10 ©appeur«=Äompagnien eingeteilt, beren ©tamm=
fontrollen hei ben 62 Dtftriften, ben ©täben ber
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Nach dem neuen Gesetz sollen 2 Genieregimenter

gebildet werden, bestehend aus je:
Stab — 21 Offizieren (2 Aerzte und 1 Pferde¬

arzt inbegriffen),
4 Kompagnien Pontonniers,

15 Kompagnien Sappcurs,
3 Kompagnien Train,
1 Kompagnie Depot.
Das 1. Regiment enthält überdies noch 2 Eisen-

bahnkompagnien. Die Sappeurs- und Pontonniers-
kompagnten werden auf ein Effektiv von 4 Offizieren,
16 Unteroffizieren und Korporals, 3 Trompctcr, 8
Gefreite und 73 Soldaten gebracht; Trainkompagnie
und Depot bleiben wie bisher.

Uniform und Bewaffnung.
Offiziere: Feldmütze mit Sammetstreifen, Wappenschild

und Kokarde, dunkelblauer Waffenrork mit
Kragen und Aufschlägen, Stern und Gradabzeichen,
dunkelblaue Hosen mit zwei karmoistnrothe» Streifen.
Mantel, Ceinturon und Epaulettes wie die

Jnfanterieoffiziere.

Truppen: Käppi und Policemütze wie die Infanterie,

kurzer blauer Waffenrcck, blauc Hosen mit kar-

moisinrothen Passepoils, blaugrauer Kaput, Zwilch-
und Leoergamaschen und Schuhen. Hinterladungs-
karabiner und Seitengewehr wie die Arlilleriemann-
fchaften, schwarzes Lederzeug, brauner bchaartcr
Tornistcr.

b. Die SanitätStruppc«.

Ste werden bet einer Mobilmachung aus den 16

Territorial-Spital-Direktionen, welche ebenso viele

Krankenwärter-Kompagnien unter sich haben,
ausgezogen und nebst dem Ambulance-Material den

Korps des Operattonsheeres nach Bedarf zugetheilt
(f. noch weiter unten bei der i?andwehr L. 4

6. Die Ersatztruppen:

d. h. die Mannschaften der 4—5 jüngsten Jahrgänge

dcr zweiten Kategorie, welche eine Stärke von
100,000 Mann erreichen sollen, und erst bet der

Mobilmachung in die Depots der Regimenter des

aktiven Heeres einberufen werde».

7. Die 12 Kontpaguien SI ckiselpliu»

für Mannschaften, welche stch theils disziplinarischer
(oorrrp. ài punizione) und theils gemeiner Vcr-
gehen (oomp, speciali) schuldig gemacht haben.

Die Offiziere und Unteroffiziere werden temporär
und mit ihrem Einverständniß dazu kommandirt und
erhalten Soldzulage. Die Strafbaren werden
jeweilen je nach der Art ihres Vergehens einer
bestimmten Kompagnie zugewiesen, welche also stets
die gleiche Kategorie von Delinquenten cnthält. Diese

Kompagnien stehen in Beziehung auf Disziplin und
Administration unter dem Kommandanten des

Territorialdistrikts, tn dcssen Gebiet fie fich befinden. Sie
sind kommandirt von je 1 Hauptmann und 4
Lieutenants, Cadres 8—12 Unteroffiziere, Mannschaft
in unbestimmter Zahl. Uniform und Bewaffnung
wie bei der Infanterie.

Die Gesammtstärke des permanenten Ca-
dreSheeres beträgt im Frieden je nach der

Jahreszeit 150—190,000 Mann, im Krieg soll

das Operationsheer eine Stärke von ca. 300,000
Mann erreichen mit 800 Geschützen, und in sieben

Armeekorps von je 2—,^ Jnfanterte-Divtsioncn, nebst

dcn crfordcrlichcn Spezialwaffcn laut obigen Angaben
und den nöthigen Trains zc, eingetheilt werden.

ö. Die Landwehr (Nilisia provincials),
die Truppen für den Sicherheitsdienst im Land

und für die Administration.
1. Die Landwehr.

Mit den Dekreten vom November 1870 und
September und November 1871 wurde daö Rcick in 16

Militär-Territorialbezirke (àivisioni militari terri-
toriati) und 53 (nach dem neuen Gesetz in 62)
Unteroistriktc (àistretti militari 1., 2. und 3. Klasse)

eingetheilt und durch Gcsctz vom Jult 1871 ein

neuer Rekrutirungsmodus begründet, wodurch man
an Stelle der als untauglich erfundenen Nattonalgarde

für den Kricg, eine Landwehr für den

Sicherheitsdienst im Innern, im Nothfall auch zur
Verstärkung dcs Operationsheeres verwendbar, sowie

Ersntzmannschaft für das Operationsheer erhielt.

In Folge dieses Gesetzes vom Juli 1871 ist nun
Jedermann dienstpflichtig (abgesehen von körperlicher
Untauglichkeit zc.), das Budget bcstimmt jedes Jahr
die Zahl dcr auszuhebenden Rckrutcn nnd das Loos

jcwcilen die Zutheilung zur 1. oder 2. Kategorie;
der Loskauf kann nur von der 1. zu der 2. Kategorie

stattfinden, die betreffende Summe wird von
der Regierung jcdcs Jahr firirt, muß ihr bezahlt

werden' und dient zum Rcengagem'nt der Gensdar-
merie und der Unterofsizicre.

Die 1. Kategorie muß 4 Jabre (die Kavallerie
6 Jahrc) bei der Fahne dienen, und ist nachher noch

8 (die Kavallerie noch 3) Jahre dienstpflichtig; die

2. Katcgoric ist während 9 Jahren dienstpflichtig
und muß in den- erstcn Jahren successiv eine

Instruktion von zusammen 5 Monaten erhalten. Ucber-
dies könncn sich der 1. Kategorie zugetheilte als

1jährige Freiwillige ohne Sold und Verpflegung
anmelden und nach vollendctem Dieostjabr cntwedcr

gegen eine ermäßigte Summe in die 2. Kategorie
loskaufen oder das Landwehroffizicrscxamen bcstchen

und dann der Landwehr als Unterlieutenants zugetheilt

werden. Diese Mannschaft dcr 2. Kategorie
wird in dcm Distrikt, in wclchcm ste ausgehoben

wird, auch eingekleidet, bewaffnet und instruirt. Jn
Kriegszeit sind die 4—5 jüngsten Klassen zn Ersatz-

truppcn des Operationsheeres bestimmt, die 6—4
ältern dagegen ncbst dcn 2 ältestcn in Urlaub
geweseneu Jahrgängen der 1. Kategorie bildcn im

Fricdcn die Landwehr. Sie besteht nach dem neuen

Gesetz aus Infanterie, Bersaglieri, Artillerie und

Sappeurs, und ist im Kriegsfall bestimmt zu
Festungsbesatzungen, Etappendienst, Garnisonen tm

Innern ic., im Friedci! kann sie auch zur Unterdrückung
von Aufruhr zc. einbccnfcn werden. Um ihr eine

feste Organisation zu geben, wird die Landwehr in

960 Territorial-Kompagnien Infanterie, 60
Territorial-Kompagnien Bersaglieri, 60 Artillerie- und

10 Sappeurs-Kompagnien eingetheilt, deren Stamm-
kontroUen bei den 62 Distrikten, den Stäben der
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10 SBerfaglltrU[Regimenter, bet 10 2lrttllcrfe unb

ter 2 ©enie= [Regimenter geführt werben unb beren

Äern für bie 3nfanterle 160 Äompagnien bilben,
welche ftänbig jum Dienft ber 3lu«bebung je. bei

biefen Diftriften unter ben Sffiaffen flnb, währenb
bie Sanbwebr ber Slrtiflerie, te« ©enfe unb ber 23er=

faglievt ercluffoe au« ben 2 älteften 3nbrgängen ber

1. Äategorfe befteht, welche, währenb fte In unbe*

ftfmmtem Urlaub finb, ex officio auf bie Sanbwebr*

©tammfontrolle gefeftt werben. Die Sanbwebr be=

fleht alfo
im grieben:

a. au« bem spiaftftab: 560 ©tab«» unb Subaltern*
Dffijiere, b. b. bie Äommanbanten ber Diftrifte
unb Sanbwebrfompagnten nebft ihren Slbjubanten,

b. au« 160 permanenten Sprooinjialfompagnlen
»on »erfebiebener ©tärfe, Je nach ber ©tärfe ber

SBeoölferung be« Diftrift«, oon 29—34 Unterofft=

jieren ui.o Solbaten ju obenerwähntem Dienft,
c. au« ben »on ber 1. unb 2. Äategorle burch De=

fret ber Sanbwebr jugctbeilten altern SDcann-

ftbaften (im SRooember 1871 bie Älaffen 1841

bi« 1842 ber 1., 1846 unb 1847 ber 2. Äa=

tegorle),
318 Äompagnien Snfanterie,
33 „ Söerfaglierf,
10 „ Sappeur«,

bi« Jeftt auf ben Stammfontrollen, b. b. auf bem

SPapler.

Dtefe SRannfcbaft fann Im grieben nur burd)
fönlgllcbe« Defret unter bie Sffi<iffcn gerufen Werben,
entroeber jur Uebung ober In gällen »on SRube=

ftöruttg, fte wirb bann burd) Sfab«= ober ©eneral-
offijiere be« aftioen Heere« fommantfrt unb fleht

nur fn Ärfeg«jeften unter bem SRtlitärftrafgefeft.
Die gormatfon bfefer Äompagnten in «Betreff »on
Sabre unb ©tärfe Ift biefelhe, -wie bie Jenige ber

forrefponbirenben taftifchen (Slnbeiten be« Operation«:
beere«.

d. Slu« bem geftung «fta b: 45 ©tab«= unb ©üb*
alternofftjiere unb 163 ©uarbarmi (Sluffeber).

3m Ärteg foll bie Sanbwebr liefern:
250,000 SRann Sanbwebr fn obigen

960 Äompagnien 3nfanterie,
60 „ SBerfaglterl,
60 „ Slrtiaerle,
10 ,t ©appeur«.

SRad) bem ©efeft fann bfe SReglerung In Ärleg«=

jdt ba« Dperatfon«beer auch burch 8anbwebtmann=
febaften »erftätfen.

Uniform unb SBewaffnung:
Der Spiaftftab gehört ber 3nfanterie an unb trägt

biefelhe Uniform, nur mit bem Unterfchieb, baß

©rababjeieben unb Änöpfe te. »on ©olb ober gelbem
ORetafl finb.

Die Sattbwebrtruppen tragen blefelbe Uniform unb

SBewaffnung, Wie bie aftioen, mit Stu«naljme eine«

noch nicht beftimmten Diftinftion«jeicben«.
3ur Sanbwebr fann man nod) rechnen bie Äom=

pagnie SBeteranen ber 31 rti11 erle in Surin,
4 Dffijiere unb 230 SRann, unb bie SB et er an i
bei ©enio.

2. Sie ©enStmrmcrte Carabinieri realt):

SRcorganifirt bureb Defret »on 3«ti unb Dejem»
ber 1870. ©te befteht au« 10 (nad) bem neuen
©efeft 11) aftioen Segionen unb ber Segion 3öglinge
(allievi). Die 10 Segionen flnb ftationlrt in unb
umfaffen bfe ©ebiete »on: Surfn, Saglfarl, SRllano,
SBologna, girenje, SRapotf, SBarf, Satanjaro, SPa=

lermo, SBerona, Jebe ifi wfeber fn efne Slnjabl «Bro=

»injen unb bfefe tn Diftrffte (Circondarii) ober
©eftfonen abgetbeflt. Sin ber Spffte Jeber Segfon
fleht efn Dberft mft efnem ©tab am @tation«baupt=
ort, an ber ©pffte ber Sprooinjen ein Hauptmann,
SRajor ober Dberfilfeutenant, Je nad) Sffifcbttgfelt,
an ber ©pffte ber Unterabteilungen Hanptleute,
Sieutenant« unb Unterlieutenant«.

Die ©efammtftätfe te« Äorp« beträgt gegenwär*
tlg 433 Dffijiere, 18,800 Unteroffijiere unb ©ot*
baten, nad) bem neuen ©efeft 450 Dfftjtere, 20,000
Unteroffijlere unb ©olbaten.

3ur 3lu«füHung »on temporären Sücfen in biefem

auf Sffierbung berubenben Äorp« ober in gällen »on
außeroibentlicbcm SBebarf, j. SB. SRuheftörungen, 33ri=

gantaggfo ic., fönnen aud) ©olbaten ber Infanterie
unb Äaoallerie jur prootforlfcben Dfenftleiftung bei

biefem Äorp« fommanbirt werben (Carab. aggiunti).
Dlefe wohnen bann In benÄafernen ber Sarabinierl
unb genießen biefelbe SSefolbung te. wie bie Saras

binieri, tragen aber bie Uniform fhre« Äorp«, Unr
mit einem befonbern Slbjeidjen.

Uniform unb SBewaffnung:
Hut mit geberbufcb unb gelbmüfte, bunfelblauer

Sffiaffenrocf mit rotben Sluffcblägen, blaue Höfen mit
rotben ©treifen, weiße gangfdtnüre, Hlntedabung«««

farabiner, ©äbel unb SReooloer (Sefaucbeur).

(gortfeftung folgt.)

Bu oett 55ct)üt)enbria.aben.

Die ©Inridjtung »on befonbern ©chüftenbrl«
gaben, wie fle febon jur 3eit ber leftten ®renj=
befeftung beftanb unb neuerblng« beftätlgt worben

fft, würbe in SRr. 12 ber ©cbweij. 3Rilftär=3tg.
einer Äritif unterfieflt, weldie ftd) gegen biefe ©fn=

rfebtung au«fprach, In ihr ba« „®rab be« ©cbüften«

geifte«" erbllcfte unb fanb, e« wäre beffer, Jeber

3nfanteriebrigabe ein ©cbüfteubatalflon jujutheilen,
wie bie« fm Entwurf einer SRanöoriranlcltung »or*

au«gefeftt ifl.
Diefer Stnftcbt (weldje übrigen« ber milltärifcbe

Äorrefponbent ber „®renjpoft" au« ber 93unbe«ftabt

febon »orher au«gefprocben hatte) trat bann im
„SBunb" (SRr. 90) ein ©djüftenoffljler entfcbleben

entgegen, inbem er au«elnanberfeftte, baß gerabe im

3ntereffe ber ©cbüftenwaffe unb ber bei ben ©d)üften
üblichen Saftif (Äomp«gnie=Äolonnen :c.) gewünfdjt
werben muffe, baß fie unter ein befonbere« Äom=

manbo gtfttllt werben, ba« mit biefer Saflif unb

ber richtigen SBerwenbung ber ©chüften »ertraut fef.

Sffielcbe biefer beiben Slnficbten bie richtige fei,

barüber maße fch al« Subalterner mir ein beftni*
tföe« Urtheil nicht an, glaube Inbeß, baß überhaupt

erft an ber Hanb »on ©rfabrungen, bie man (j. SB.
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1« Bersaglieri-Regimenttr, der 10 Artillerie- und
der 2 Genie-Regimenter geführt werden und deren

Kern für die Infanterie 160 Kompagnien bilden,
welche ständig zum Dienst der Aushebung :c. bei

diesen Distrikten unter den Waffen find, während
die Landwehr der Artillerie, des Genie und der

Bersaglieri exclusive aus den 2 ältesten Jahrgängen der

1. Katcgorie besteht, welche, während ste tn
unbestimmtem Urlaub find, ex «LAoio auf die Landwehr-
Stammkontrolle gesetzt werden. Dte Landwehr
besteht also

im Frieden:
s,. aus dem Platzstab: 560 Stabs- und Subaltern-

Offiziere, d. h. die Kommandanten dcr Distrikte
und Landwehrkompagnien nebst ihren Adjuvanten,

b. aus 160 permanenten Provinzialkompagnien
von verschiedener Stärke, je nach der Stärke der

Bevölkerung deS Distrikts, von 29—34 Unteroffizieren

ui.d Soldaten zu obenerwähntem Dienst,

«. aus den von der 1. und 2. Kategorie durch De¬

kret der Landwehr zugetheilten ältern
Mannschaften (im November 1871 die Klassen 184l
bis 1812 dcr 1., 1846 und 1847 der 2.

Kategorie),

318 Kompagnicn Infanterie,
33 Bersaglieri,
10 „ Sappeurs,

bis jetzt auf den Stammkontrollcn, d. h. auf dcm

Papier.
Dicse Mannschaft kann im Frieden nur durch

königliches Dekret unter die Waffcn gerufen werden,
entweder zur Uebung oder in Fällen von
Ruhestörung, sie wird dann durch Stabs- oder Generaloffiziere

des aktiven Heeres kommandirt und steht

nur in Kriegszeiten unter dem Mllitärstrafgesctz.
Die Formation dicscr Kompagnien in Betreff von
Cadre und Stärke ist dieselbe, wie diejenige dcr

korrespondirenden taktischen Einheiten des Operai ionS-

beeres.

cl. Aus dem Festungsstab: 45 Stabs- und Sub-
alternossiziere und 163 Guardarmi (Aufschcr).

Im Krieg soll die Landwehr liefern:
250,000 Mann Landwehr in obigen

960 Kompagnien Infanterie,
60 „ Bersaglieri,
60 „ Artillerie,
10 « SappeurS.

Nach dem Gesetz kann die Regierung in KriegS-
zeit das Operationsheer auch durch Landwehrmannschaften

verstärken.

Uniform und Bewaffnung:
Der Platzstab gehört der Infanterie an und trägt

dieselbe Uniform, nur mit dcm Unterschied, daß

Gradabzeichen und Knöpfe zc. von Gold oder gelbem
Metall sind.

Die Landwehrtruppen tragen dieselbe Uniform und

Bewaffnung, wie die aktiven, mit Ausnahme eines

noch nicht bestimmten Distinktionszetchens.

Zur Landwehr kann man noch rechnen die

Kompagnie Veteranen der Artillerie tn Turin,
4 Offiziere und 230 Mann, und die Veterani
del Genio.

2. Die GenSdeirmerie Oaraliiniori re-Ui):

Reorganistrt durch Dekrct von Juli und Dezember

1870. Ste besteht aus 10 (nach dem neuen
Gesctz 11) aktivcn Lcgioncn und der Legion Zöglinge
(allievi). Die 10 Legionen stnd stationirt in und
umfassen die Gebiete von: Turin, Cagliari, Milano,
Bologna, Firenze, Napoli, Bari, Catanzaro,
Palermo, Verona, jcde ist wieder in eine Anzahl
Provinzen und diese in Distrikte (tüiroonäarii) oder
Sekttonen abgetheilt. An der Spitze jeder Legion
steht cin Oberst mit einem Stab am Stationshauptort,

an der Spitze dcr Provinzen ein Hauptmann,
Major oder Oberstlieutenant, je nach Wichtigkeit,
an dcr Spitze der Unterabthcilungen Hauptleute,
Lieutenants und Unterlieutenants.

Die Gesammtstärke dcs Korps beträgt gegenwärtig

433 Offiziere, 18,800 Unteroffiziere und
Soldaten, nach dem neuen Gesetz 450 Offiziere, 20.000
Unteroffiziere und Soldaten.

Zur Ausfüllung von temporären Lücken in diesem

auf Werbung beruhenden Korps oder in Fällen von
außerordentlichem Bedarf, z, B. Ruhestörungen,
Brigantaggio ic., können auch Soldaten der Infanterie
und Kavallerie zur provisorischen Dienstleistung bei

diesem Korps kommandirt werden (Oarab. aggiunti).
Diese wohnen dann in den Kasernen der Carabinieri
und genießen dieselbe Besoldung zc. wie die

Carabinieri, tragen aber die Uniform ihreö Korps, Unr
mit einem besondern Abzeichen.

Uniform und Bewaffnung:
Hut mit Fedcrbusch und Feldmütze, dunkelblauer

Waffcnrock mit rothcn Aufschlägcn, blauc Hosen mit
rothen Streifen, weiße Fangschnüre, Hinterladungskarabiner,

Säbel und Revolver (Lefaucheur).

(Fortsetzung folgt.)

ZU den Schützenbrigaden.

Die Einrichtung von besondern Schützenbrigaden,
wie ste schon zur Zeit der letzten

Grenzbesetzung bcstand und ncucrdingö bestätigt worden

ist, wurde in Nr. 12 der Schweiz. Militär-Ztg.
einer Kritik unterstellt, welche sich gegen dicse

Einrichtung aussprach, in ihr das „Grab des Schützen-

gcistes" erblickte und fand, es wäre besser, jeder

Jnfanteriebrigade ein Schützenbataillon zuzutheilen,
wie dies im Entwurf einer Manövriranlcttung vor-
ausgcsetzt ist.

Dicser Ansicht (welche übrigens der militärische

Korrespondent der „Grenzpost" aus der Bundesstadt
schon vorher ausgesprochen hatte) trat dann im

„Bund" (Nr. 9«) ein Schützenoffizier entschieden

entgegen, indem er auseinandersetzte, daß gerade im

Interesse der Schützenwaffe und der bei den Schützen

üblichen Taktik (Kompagnie-Kolonnen zc.) gewünscht

wcrdcn müssc, daß sie unter ein besonderes

Kommando gestellt werden, das mit dieser Taktik und

der richtigen Verwendung der Schützen vertraut sei.

Welche dieser beiden Ansichten die richtige sei,

darüber maße ich als Subalterner mir ein definitives

Urtheil nicht an, glaube indeß, daß überhaupt

erst an der Hand von Erfahrungen, die man (z. B.
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